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60,9 Cent) ausgeben. Damit
sind die Kasseler besser als der
Durchschnitt der hessischen
Sparkassen mit 61,5 Cent.

Insgesamt hat die Sparkasse
an ihre Kunden 2,9 Milliarden
Euro verliehen. Darlehen in
Höhe von 415 Millionen Euro,
fünf Millionen Euro weniger
als 2010, sagte sie neu zu. Auf
Girokonten, Sparbüchern und
anderen Einlagen haben die
Sparkassenkunden 4,13 Milli-
arden Euro, 23 Millionen
mehr als im Vorjahr.

Dank der guten Ergebnisse
stärkte sich die Sparkasse selbst
den Rücken. Ihre Eigenkapital-
quote wurde von 21,0 auf 21,2
Prozent aufgebessert. Der Fis-
kus kassierte vom Gewinn Steu-
ern in Höhe von 17,7 Millionen
Euro. Stadt und Kreis Kassel be-
kommen davon 8,5 Millionen
Euro als Gewerbesteuer ab. Die
Höhe der Gewinnausschüttung
für sie als Träger des Geldhau-
ses steht noch nicht fest.

Für 2012 erwartet Buchholz
ein gutes Ergebnis, das aber
wohl an die Werte von 2011
nicht ganz heranreichen wer-
de. Die Zahl der Beschäftigten
soll mit 1143 stabil bleiben.
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die Bank kassiert und die sie
selbst für die Refinanzierung
zahlt, wuchs von 2,18 auf 2,2
Prozent. Weil das Kreditvolu-
men ebenfalls stieg, erhöhte
sich auch der Zinsüberschuss.
Der Provisionsüberschuss, der
sich aus Gebühren für Wertpa-
piere speist, legte ebenfalls zu.

Gleichzeitig wirtschaftete
die Bank sparsamer als 2010.
Um einen Euro zu verdienen,
musste sie 60,3 Cent (Vorjahr:
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KASSEL. Die Kunden der Kas-
seler Sparkasse haben 2011
mehr Geld gespart als im Vor-
jahr und sich auch mehr gelie-
hen. Damit bescherten sie der
drittgrößten Sparkasse Hes-
sens Ergebnisse, die Vor-
standsvorsitzender Ingo Buch-
holz glänzend nannte: Die Bi-
lanzsumme stieg von 4,9 Milli-
arden auf fünf Milliarden
Euro, der Bilanzgewinn blieb
mit zehn Millionen Euro auf
Vorjahreshöhe.

Das Betriebsergebnis, das
das operative Geschäft wider-
spiegelt, kletterte um 1,2 Mil-
lionen auf 56,3 Millionen
Euro. Das waren 1,14 Prozent
der durchschnittlichen Bilanz-
summe und „der beste Wert in
der Geschichte der Sparkas-
se“, sagte Buchholz. Die Risi-
kovorsorge für wackelige Kre-
dite ist davon noch nicht abge-
zogen. Über diese machte die
Sparkasse keine Angaben.

Das Wachstum verdanken
die Kasseler zum großen Teil
zwei Geldquellen, die stärker
sprudelten als 2010: Die Zins-
spanne, also die Differenz zwi-
schen den Kreditzinsen, die

Kasseler Sparkasse glänzt
Das Geldhaus erhöhte 2011 den Gewinn und polsterte das Eigenkapital auf

Geschäftsbericht
in Euro 2010 2011

Bilanzsumme 4,91 Mrd. 5,0 Mrd.

Kredit-
volumen 2,83 Mrd. 2,94 Mrd.

Kunden-
einlagen 4,11 Mrd. 4,13 Mrd.

Provisions-
überschuss 29,0 Mio. 29,6 Mio.

Zins-
überschuss 107,2 Mio. 109,7 Mio.

Zinsspanne 2,18 % 2,22 %

Kosten pro € 60,9 Cent 60,3 Cent

Bilanz-
gewinn 10 Mio. 10Mio.

Mitarbeiter 1156 1143

Filialen 84 84

Quelle: Kasseler Sparkasse

KASSELER SPARKASSE

D ie geplanten Kürzungen
bei der Solarförderung

werden auch bei der Kasseler
Sparkasse mit
großer Auf-
merksamkeit
verfolgt. Laut
Vorstandschef
Ingo Buchholz
entfiel 2011
immerhin ein
Viertel aller
neu zugesag-
ten Kredite, nämlich 100 Mil-
lionen Euro, auf Projekte der
erneuerbaren Energien „vom

Kollektor-Dach bis zum kom-
pletten Solarpark“.

Eine Herzensangelegenheit
Mit einem zinsgünstigen

Solarkreditprogramm spricht
die Sparkasse derzeit Eigen-
heimbesitzer an, die privat ei-
nen Beitrag zur Energiewende
leisten wollen. Das Thema sei
für das Geldhaus „eine Her-
zensangelegenheit“, sagte
Buchholz. Umso unklarer sei,
wie sich dieses Finanzierungs-
geschäft nun entwickeln wer-
de, „wenn der Gesetzgeber

mit beiden Füßen auf der
Bremse steht“.

Wie auch die Entwicklung
weiter verlaufe – sie werde für
die Kasseler Sparkasse jeden-
falls verschmerzbar sein, sag-
te Buchholz. Angesichts eines
Gesamtkreditvolumens von
2,9 Mrd. Euro im Geschäfts-
jahr 2011 „haut uns das nicht
um“, meinte der Vorstands-
vorsitzende.

Seiner Ansicht nach wird
sich nun unter jenen, die Geld
in erneuerbare Energien ste-
cken, die Spreu vom Weizen

trennen: Man werde sehen,
wer vor allem am ökologi-
schen Fortschritt oder eher an
lukrativen Fördermöglichkei-
ten interessiert ist.

Häusliches Umfeld
Die Kasseler Sparkasse rich-

te sich mit ihren Angeboten
vor allem an Eigenheimbesit-
zer, sagte Ingo Buchholz.
Wenn solche Privatleute im
häuslichen Umfeld investie-
ren, „spielt eher die Ökologie
eine Rolle als eine mögliche
Rendite.“ (asz) Archivfoto: Herzog

Kredite für ökologische Energien sind gefragt
Sparkasse beobachtet Pläne zu Solarförderung - Umweltbewusstsein geht Investoren vor Rendite

Ingo
Buchholz

sein auf das breite Angebot an
ambulanten und stationären
Einrichtungen für behinderte
Menschen, stellte Nikutta fest.
Große zentrale Einheiten ge-
hörten aber bald schon der
Vergangenheit an. Vertreter
der Kirchen sollten sich in po-
litische Prozesse einbringen,
lautete die Zukunftsvision von
Brand. Sie habe bisher nichts
Negatives erlebt und freue
sich, in Ruhe hier leben zu
können“, sagte Kaban, die mit
ihrer Familie eine neue Hei-
mat in Hofgeismar fand.

„Der Stadt Bestes zu suchen
ist unser aller Aufgabe“, fasste
der Dekan zusammen. Es gelte
für die folgenden Generatio-
nen verlässliche Perspektiven
zu schaffen. (ziv)

ten als Voraussetzungen für
ein friedvolles und fruchtba-
res Miteinander.

Jugendliche kommen zu kurz
In vielen Bereichen, zum

Beispiel bei der medizinischen
und sozialen Versorgung so-
wie den Bildungsangeboten,
sei die Stadt gut aufgestellt.
„Hier kann man sich Zuhause
fühlen“, sagte Christiane
Pöhls. Für Kinder werde hier
alles getan und an alles ge-
dacht - von der Hebammen-Be-
treuung über die Spielplätze,
Kitas und Schulen bis hin zur
Integration anders Begabter.
Einzig die Jugendlichen kä-
men ein wenig zu kurz, so
Pöhls.

Hofgeismar könne stolz

teten Fragen über die Gestal-
tung einer lebenswerten
Stadt. Zahlreiche Gottes-
dienstbesucher nahmen da-
nach das Angebot an, im per-
sönlichen Gespräch auf das
Gesagte einzugehen. Die Land-
tagsabgeordnete Brigitte Hof-
meyer, Professor Werner Vo-
gel, Dr. Gotthard Brand, Maria
Schneider, Mahhule Kaban,
Peter Kilian, Dr. Christiane
Pöhls, Dr. Helmut Beringer,
Jürgen Knauf und Frank Ni-
kutta standen im Altarraum
zum Austausch bereit.

Verantwortung, Toleranz,
Respekt vor anders Denken-
den und der Natur, ein christ-
liches Menschenbild, Gemein-
schaftspflege und gemeinsa-
me Ziele nannten die Befrag-

HOFGEISMAR. Eine positive
gesellschaftliche Entwicklung
ist keine Selbstverständlich-
keit. Sie stellt eine Aufgabe für
alle dar, sagte Dekan Wolf-
gang Heinicke am Sonntag
während eines Gottesdienstes
in der Neustädter Kirche. Un-
ter der Überschrift „Suchet
der Stadt Bestes und betet für
sie“ war die Zukunft der Stadt
Hofgeismar das Thema des
Abends.

Die Evangelische Stadtkir-
chengemeinde setzte damit
ihre Reihe der Extra-Gottes-
dienste fort. Zehn Gäste, da-
runter Menschen, die in Hof-
geismar eine neue Heimat fan-
den, ehrenamtlich Tätige, Ver-
treter der Parteien, der Presse
und der Ärzteschaft beantwor-

Eine Aufgabe für alle
Hofgeismar war Thema eines Extra-Gottesdienstes - Bürger im Gespräch über ihre Stadt

Blick in die Zukunft: DekanWolfgangHeinicke (hintenMitte) leitete den Gottesdienst und stellte Fragen an:Maria Schneider, Dr. Chris-
tiane Pöhls, Jürgen Knauf, ProfessorWerner Vogel, Mahhule Kaban, Gotthard Brand, Dr. Helmut Beringer, Peter Kilian und Frank Nikut-
ta (von links). Foto: Vossen

ten Jury und Publikum“,
schwärmte Kreß. Ann-Kathrin
Möllers setzte sich anschlie-
ßend ebenfalls gegen die Kon-
kurrenten der Gustav-Heine-
mann-Schule durch, sodass
zwei Schülerinnen und aus
Immenhausen den ersten und
zweiten Platz belegen konn-
ten.

„Ich bin sehr stolz auf die
Mädchen, die sich wirklich
alle tapfer geschlagen haben.
Für die nächsten Jahre ist zu
hoffen, dass sich noch weitere
Schulen dem Wettbewerb an-
schließen“, so Christine Kreß.
Sie will im nächsten Jahr au-
ßerdem einige Schüler der Ge-
samtschule Immenhausen als
Publikum mitnehmen. „Da-
mit würden wir nicht nur die
Teilnehmer motivieren und
unterstützen, sondern den
Vorlesewettbewerb Englisch
auch in der gesamten Schüler-
schaft etwas bekannter ma-
chen.“

Moderiert und organisiert
worden war die Veranstaltung
Petra Wilke, Fachleiterin Eng-
lisch an der Gustav-Heine-
mann-Schule Hofgeismar. (eg/
mip)

HOFGEISMAR/IMMENHAU-
SEN. In der Aula der Hofgeis-
marer Gustav-Heinemann-
Schule fand vor Kurzem die
zweite Runde im Englisch-Vor-
lesewettbewerb statt.

Insgesamt acht Schülerin-
nen und Schüler, je vier aus
dem Gymnasial- und Real-
schulzweig der Gesamtschule
Hofgeismar und der Freiherr-
vom-Stein-Schule Immenhau-
sen, traten gegeneinander an.
Weitere Teilnehmer waren
von anderen Schulen nicht ge-
meldet worden. Die Schüler
aus Immenhausen wurden
von Lehrerin Christine Kreß
betreut.

Antonia Guse aus Immen-
hausen unterlag knapp im
Wettbewerb der Realschüler.
Sie begeisterte vor allen Din-
gen durch ihre klassische Aus-
sprache und ihr angenehmes
Lesetempo. Melanie Ochs er-
reichte den vierten Platz. Bei
den Gymnasialzweigschülern
gewann Melina Kalb mit eini-
gem Abstand. „Sowohl ihre
frei vorgetragene Vorstellung
der Lektüre als auch ihr leben-
diger Vorlesestil und fehler-
freie Aussprache beeindruck-

Jede Schule stellt
einen Sieger
Zweite Runde im Englisch-Vorlesewettbewerb

Ann-Kathrin Möllers, Melina Kalb und Antonia Guse. Foto: nh
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Mehr Geld für
Kultur und Sport
Die Kasseler Sparkasse hat
2011 zur Unterstützung
sozialer und kultureller
Projekte sowie für dieWis-
senschafts- und Sportför-
derung 1,84 Millionen
Euro ausgegeben. Das wa-
ren 160 000 Euromehr als
im Jahr zuvor. „Wenn es
der Sparkasse gut geht,
dann sollen auch die Men-
schen und Institutionen in
der Region davon profitie-
ren“, sagte Vorstandschef
Ingo Buchholz.

Nach seinen Angaben
haben im Geschäftsgebiet
des Geldinstituts mehr als
600 Vereine und Gruppen
eine Finanzspritze erhal-
ten. Aber auch für große
nordhessische Kultur-In-
stitutionen trete die Spar-
kasse regelmäßig als
Sponsor auf – so etwa für
das Staatstheater, den Kul-
tursommer Nordhessen,
die Kasseler Musiktage
und auch für die docu-
menta. (asz)

Aktuell auf HNA.de

Meistgelesen (gestern)
•Hofgeismar: Ohne sie geht nichts:
Dankeschön-Party des Evangelischen
Kirchenkreises Hofgeismar
• Kassel: Campus-Nord: Keine Benen-
nung nach Neonazi-Opfer Yozgat
• Kassel Huskies: Playoff-Ausschei-
dungen: Huskies nach 1:3 gegen Saale
Bulls ohne Punkt
•Frankenberg:DenSieg insZiel geret-
tet: Rüdiger Heßwird neuer Franken-
berger Bürgermeister
• Leute: Verleihung der Oscars: Die
schönsten Kleider

Folgen Sie uns unter:
www.facebook.com/HNA

So bauen Sie Ihr Heim
seniorengerecht um
Mehr als 80 Prozent der Deutschen
wollen nach einer Studie des Bundes-
familienministeriums so lange wie
möglich im eigenen Zuhause woh-
nen. Wie Sie Ihr Haus oder IhreWoh-
nung seniorengerecht gestalten lesen
Sie auf

www.hna.de/magazin/wohnen

Fotos
• Leute:Oscar-Verlei-
hung 2012: Bilder der
Filmnacht
• Hofgeismar:Wolfha-
gerin heiratet Landwirt
aus „Bauer sucht Frau“
• Leute:Bilder von
Schwedens neuer Prin-
zessin

www.hna.de/foto

Videos
• Kassel: Demo gegen
die Bebauung des Lan-
gen Feldes
• Frankenberg: Hau-
bern: Auto stand plötz-
lich in Flammen – Groß-
brand verhindert
•Melsungen: Beinam-
putierte spielen Fußball
• Sport: Kassel Huskies
verlieren gegen Saale
Bulls ausHalle

www.youtube.com/
hnaonline

Unmengen vertraulicher Daten des
US-Militärberaters Stratfor sind in die
Hand vonAnonymous-Hackern gera-
ten.DiesehabendasMaterial anWiki-
leaks übergeben, das die Informatio-
nen jetzt ins Internet stellt.Mehrdazu
auf www.hna.de/netzwelt
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